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CONtEMPOTFALY Amharıc« (1-27) ÄMSALU ÄKLILU » The influence of Arabıc Wollo mharıic«
2-81) Christoph ORRELL »Gedanken SE niıchtpossessiven Determinatıon mıi1t Hılte A Pos-
sessivsuffixen 1mM Altäthiopischen und Amharischen« 252-266; Personalsuffix der > als
quasi-Artikel 1im 3O 9Zs haufıg in amharısıerenden, spaten Texten) DPeter JANIELS »H A, E  e Ha

Ööl, LAWL, Haut: the Ethiopic letter NaImnlcs« (275-288; die bekannten Buchstabennamen
ad hoc-Ertindungen der Renaı1issance CCS nıcht be1 allen ein akrostiches Prinzıp beobachten)
Monica DEVENS »On the laryngeal rules 1in Ge ez« (289-294) DREWES »Some teatures of
Epigraphical Ethiop1c«S Lu1g1 FUSELLA »Consuetudını d ıta 1n Eti0p1a fine 4] 19°
colo secondo manoscrıtto amarıco ined1ito0« (477-490 GETATCHEW HAILE » Q9ne 1n ol-
der Amharıc« 1-5 Lantranco RIiccIı »Iscr1z10n2n1 paleoetiopiche« (  S  j Gerard
TROUPEAU »Sur l’origine syrıaque de l’ecriture arabe« (  S  9 Herleitung des uf; AUS dem
Estrangela nach der Hypothese VO Starcky) Sıegbert UHLIG » lext eritical questi1ons ot the
Ethiopıic Bıble« (  i  > einıgen Charakteristika des athıopischen Bibeltextes un: deren
textkritische Konsequenzen) YONAS DMASSU » T’obbiya revisıted: reflections Atework’s
1bbwälläd Farık« S

Manfred Kropp

0g0S. Festschrift tür Lu1se Abramowsk:i Z Jul: 1993 Herausgegeben VO

Hans Christof Brennecke, Ernst Ludwig Grasmück, Christoph Markschies,
Berlin-New ork 1993 Beihefte Z Zeitschrift tür die neutestamentliche
Wissenschaft 67) XI 658, TE
Am Jul: 1993 vollendete Lu1ıse Abramowskı, Protessorin für Ite Kirchengeschichte der Evan-
gelisch-theologischen Fakultät der Uniuversıität Tübingen, ıhr 65 Lebensjahr. Aus diesem Anlafß
ann die durch ihre profunden Veröffentlichungen ZUrTr syrischen Kırchen- und Theologiege-
schichte we1lit über den Raum der Theologıe hınaus bekannte Jubiların auf zahlreiche Schüler und
Jahrzehnte truchtbarer wissenschaftlicher Tätigkeit (Bıbliographie: 619-632) zurückblicken.
Grund für ıhre Schüler Brennecke (Erlangen) und Markschıies (Jena SOWI1e ihren
katholischen Kollegen Grasmüc (Bamberg), 1m vorliegenden Band 31 Beıträge VO Kollegen,
Schülern und Freunden der Jubiların einer umfangreichen Festschriuftt vereınen. Die Weıte der
bearbeıteten Themen Patrıstık, Klassısche Philologie, Christlicher Orıent und Mediävıiıstık sınd
vertreten zeıgt nıcht zuletzt auch die xroße Spannbreıite der Forschungstätigkeit der Geehrten, der
»durch ıhr Insıstıieren aut dem historiıschen un! theologischen Recht oft schnell abgetaner An-
sıchten eıne unverwechselbare un charakteristische Stelle 1n der kiırchenhistorischen Forschung«

zukommt.
Diıe Anordnung der einzelnen Autsätze 1m Band tolgt der Chronologıe, uch WEeNn 1es dem

Nıchtftachmann zuweılen erst auf den 7zweıten Blıck deutlich wıird Aut weıtere Untergliederungen
wurde Recht verzichtet. Schwerpunktmäßßig betassen sıch die ınteressanten Studıen, die durch-
WCg VO ausgewiesenen ennern der Materıe vertafßt sınd, mehrheitlich mMI1t der Dogmen- und
Theologiegeschichte des bıs Jahrhunderts 7 wel der utoren Böhlig, de Halleux) sınd
Nalı der Drucklegung verstorben.

In der ersten Studie beschreibt und deutet Böhlig (Von ÄAgypten nach Israel. Zur hermeneuti1-
schen Methode heilıger Schriften 1-11) gemeınsame Technıiıken des lıterarıschen Rückbezugs und
der Interpretation theologischer Texte 1n der agyptischen und jüdisch-alttestamentarıschen Lıtera-
LUur. Ausgehend VO den Angaben be1 Clemens VO Alexandrıen arbeıtet öhr (Epiphanes’
Schrıitt »IIeoL ÖLXALOGÜVNG« Clemens Alexandrınus, Str. ,  e  , S der in der Schritt
»ÜUber dıe Gerechtigkeit« des Epiphanes, elines Sohnes des Gnostikers Karpokrates, enthaltenen
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Lehre heraus. Diese besteht 1ın ıhrem Kern AaUusSs eiınem auch 1mM Jahrhundert bezeugten radı-
kalen theologischen Protest das Ite Testament und se1ın Gottesbild (29) olpe Selbst-
detinition durch Rıtuale 1mM hellenistisch-christlichen Kleıinasıen. Zu Abgrenzungen zwıschen Ky-
belemysterien, Taurobolien, Montanısmus un: Bischotskirchea untersucht die 1m Untertitel
aufgeführten relig1ösen Gruppenbildungen und ihre Wechselwirkungen 1mM trühchristlichen Kleıin-
asıen. In strıngenter, gurl belegter Beweisführung erweılst Hühbner (Der antıvalentinıanısche
Charakter der Theologie des Noö@t VO 5Smyrna 57-86 die Auseinandersetzungen mMiı1t der valenti-
nianısche Gnosıs ıIn der Hältte des Jahrhunderts ın Kleinasien als Ort der Erstehung der lau-
bensregel des Noö@?t VO Smyrna. Ebenfalls m1t Noöt, SCHNAUCT mi1t dem Beweıs des Ausschlusses
der Vertasserschaft des Hıppolyt VO Rom für die 1m Codex Vat ST. 1431 überlieterten Fassung der
Schritt Contra Noetum (CPG 1902), beschäftigt sıch J. Frickel (Hıppolyts Schrift Contra Noetum:
eın Pseudo-HıppolytB

7 we Beıiträge betfassen sıch mi1t der Eiınordnung VO Leben und Werk bedeutender Theologen
des Jahrhunderts. SO erortert Bıenert (Sabellius und Sabellianısmus als historisches Problem
124-139) die Raolle des aufgrund se1nes SOgENANLEN Modalısmus verurteılten Sabellius 1mM Rom die-
Sr eıt. Im tfolgenden Beıtrag verteidigt Ch Stead Marcel Richard ON Malchion and Paul of amoO-
sata 140-150), ausgehend VO anderslautenden Äußerungen Rıchards, m1t Gründen die Au-
thentizıtät der VO Prozefß Bischot Paul VO Samosata überlieterten Akten

Iıie tolgenden Beıträge tühren 1Ns Jahrhundert. Die »Apologıa Pro Orıigine« des Pamphıilius
VO (aesarea ordnet Wılliams (Damnosa haereditas: Pamphilus’ Apology and the Reputatıon ot
Orıgen I1 169) 1n die kontroverse Origenes-Rezeption des Jahrhunderts (a Rufinus) e1n.
In der überarbeiteten Fassung seiıner Erlanger Antrıttsvorlesung beschäftigt sıch Ch Brennecke
(Lukıan VO Antıochıj:en 1n der Geschichte des Arıanıschen Streıtes 170-192) mıt dem M als Va-
ter des Arıanısmus bezeichneten antıochenıischen Presbyter und Martyrer Lukıan. Er verneınt die
Möglichkeıit des theologischen Rückwärtsschlusses VO Arıus aut Lukian (180) und betont die be-
sondere geschichtliche Wirkung, welche VO Martyrer Lukıan und seınem rab ausgıng (192
Ch Markschies (»Die wunderliche Mar VO Wel Logo1 Clemens Alexandrıinus, Frgm. 23
Zeugnis eınes Arıus nLTLe Arıum der des arı1anıschen Streıites selbst? 193-219) zeıgt anhand eines
Fragmentes VO Clemens VO Alexandrıen un: seiner Wirkungsgeschichte 1mM arıanıschen Streıit gCc-
konnt die Notwendigkeıt der Verbindung VO Dogmengeschichte und Literarkritik. Miıt
Schwartz annn etz (Zur strıttıgen Frage arı1anıscher Glaubenserklärung auf dem Konzıl VO

Nıcaea 220-238) 1ın seinem Beıtrag die Beschreibung Theodorets (H.E 73 VO Zerreißen
eınes arıanıschen Glaubensbekenntnisses aut dem 1zZanum als Fabel erweısen und ın den ontext
der NCUECTECIMN Forschung einordnen. Dıe Verbindung zwıschen der Kırchengeschichte des Euse-
bıus, seıner Schritt »De audıbus Constantın1« und iıhre extensıve Verwendung 1m ersten Kapıtel der
ıta Constantın1 analysıert SE 'all (Eusebıian anı other Sources 1n 1ıta Constantını 239-263)
und erganzt die Liste der bısher bekannten Abhängigkeıten ın C888 un Ch Kannengıefßer
([Ps.]-Athanasıns, Atros Examıned 264-280) untersucht das 1n Kapıtel gegliederte Synodal-
schreiben »Ad Afros«, eınen der zentralen Texte tür die nızaänısche Orthodoxıie des Athanasıus.
Nach Seibt (Beobachtungen ZuUur Verfasserfrage der pseudoathanasıschen »Exposıiıtio tidej«
281-296) |äfSt sıch das kurze, 1ın rel Artıkel untergliederte Glaubensbekenntnis ebenso W1e€ der
Schriftkomplex des SOgeNaANNLEN Streıites der beiden Dionyse (Dionys VO Rom un: Dionys VO'

Alexandrıen) demselben Autor zuordnen.
Den Bereich der Dogmengeschichte verlißt der Beitrag VO Grasmück (Kaıser Julıan un:

der VEOC AOYOGC der Christen 297-327). Er analysıert den Konflikt zwiıischen Kaıser Juliıan und den
Christen VOT dem Hıntergrund des polıtischen un relıg1ösen Programmes des alsers. In eiınem
umfangreichen Beıtrag ckı7z7z71ert Schäferdiek (Märtyrerüberlieferungen AUS der gotischen Kırche
des vierten Jahrhunderts 328-360), ausgehend VO den überlieterten Martyrıen, das Bıld eıner Jun-
SCIl, 1mM vorkonstantıiınıschen Christentum verankerten Kırche außerhalb des Reichsgebietes.
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Osborn (Theology an EconomYy 1ın Gregory the Theologıian 361-383) analysıert dıe Verwendung
der Begriffe Theologıe und Okonomie 1n den theologischen Reden des Gregor VO aZz1l1anz.
Über die Beeinflussung des Denkens des Evagrıo0s Pontikos durch die alexandrınısche Tradıtion,
besonders Orıigenes, und iıhre Weiterentwicklung Z geistlich-spirıtuellen Literatur handelt Ru-
benson (Evagrıus Pontikos un! dıe Theologie der Wuste 384-401). In eıner ursprünglıch für das
Augustinuslexikon vorgesehenen kurzen Studie arbeitet Studer (Das nızänısche Consubstantıia-
|1s be1 Augustinus VO Hıppo 402-410) das augustinische Verständnıs der nızaänıschen Konsubstan-
tialıtät als »völlige Gleichheıit 1m eın und darum auch als absolute Einheit« (409) VO Vater, Sohn
und Geilst heraus. de Halleux (Le dyophysısme christologique de Cyrille d’Alexandrıe Adch

428) beschreibt das komplexe Konzept und Vokabular der VO Kyrıll VO Alexandrıen 1m Umteld
des Ephesinums enUnterscheidung der beiden aturen 1n Christus. Ausgehend
VO Zahlenverhältnis der Anhänger des Kyrıll VO Alexandrıen un NCn des Johannes VO Ephe-
SUuS$S fragt H.-J. Vogt (Unterschiedliches Konzilsverständnıis der Cyrillianer und der Orientalen eım
Konzıl VO Ephesus AT 429-451) ach der jeweılıgen Begründung Hür dıe Rechtmäßigkeit des
Handelns der beiden Teilsynoden VO 43 Rıtter (Der CWwWONNCH christologische Oonsens
zwıischen orthodoxen Kirchen 1mM Licht der Kirchenvätertradıition 452-471) skı771ert ach einer
Zusammenfassung des aktuellen Forschungsstandes Z ohl überwıegend kyrillısch bestimmten
Formel des Chalcedonense die Bedeutung der 1990 1ın Chambesy erzielten UÜbereinkunft der ortho-
doxen und orientalischen Kırchen 1n dieser Frage.

Die nächsten 1er Beıträge beziehen sıch auft Themen AaUuUsSs dem Bereich des Christlichen rıents.
IIen Anfang macht der Oxtorder Syrologe Brock Chrast » Ihe Hostage«: Theme 1n the East
Syr1ac lıturgıcal Tradıition and ItSs Orıgıns 472-485). ür untersucht den Gebrauch VO hmayra als
Bezeichnung für den Inkarnıerten 1n der trühen syrıschen Literatur, und ann zeıgen, da: dessen
Verschwinden auf die christologischen Kontroversen des Jahrhunderts zurückgeht. Wıck-
ham (Teachings about God and Christ ın the Liber Graduum 486-498) stellt 1ın seiner Studıe
wesentliche, AaUS einem gelebten Glauben hervorgegangene Aussagen des aUus dem westsyrischen
Miılieu des Jahrhunderts stammenden Liıber Graduum VO Als Vorarbeıt für eıne Studie ZUr!T hı-
storıschen Entfaltung des armeniıschen Glaubensbekenntnisses 1st der Beıtrag VO Wıinkler (Eın
Beıtrag A armenischen, syrıschen und griechischen Sprachgebrauch bei den Aussagen über die
Inkarnatıon 1n den trühen Symbolzıtaten 499-510) sehen. Sıe untersucht das armeniısche un: >
rische Vokabular, welches Z Wiedergabe der griechischen christologischen ermi1n1ı technicı
JOOXWÜEVTOA und EVAVÜOQWTNNOAVTA verwendet wurde. Besondere Beachtung verdient der Be1i-
rag VO chmidt (Das armeniısche »Buch der Briefe«. Seine Bedeutung als quellenkundliche
Sammlung für dıe christologischen Streitigkeiten 1n Armenıien 1M 51 1-5 beschäftigt
sıch doch mi1t der AaUus den Auseinandersetzungen die Rezeption des Chalcedonense 1n der A1TINC-

nıschen Kırche hervorgegangene Textsammlung des ırk“ T Itoc‘ Schmidt stellt den aktuellen For-

schungsstand dieser gemeınhın wen1g beachteten Quelle, der iınsbesonders eine kritische Edition
un! Übersetzung wünschen ware,\aNützlich 1St die VO Schmidt gegebene, dıe Tıit-
liser Ausgabe angelehnte Inhaltsangabe des »Buches der Briefe« (526-533).

Dıie tolgenden Beıträge verlassen den ENSCICH Bereich der Spätantıke und wıdmen sıch Nachwir-
kungen derselben. So untersucht Chadwick (Theodore of Tarsus an Monotheletism 534-544)
Querverbindungen zwıschen England, Kom und Byzanz 1mM Rahmen des 1M Jahrhundert Iru-
lenten monotheletischen Streıites. Mühlenberg (Das Mittelalter 1n evangelıscher Kirchenge-
schichte: eın Vorschlag 545-553) erortert anhand einıger Beispiele das Wechselverhältnıis zwıschen
Reformation, mıttelalterlicher Kirche und ıhrer Beurteijlung. (Gestuützt aut dıe Ilustratiıonen
zweıer Handschriften, dıe Teile der 1m trühen Jahrhundert entstandenen Ovıd-Paraphrase
»Ovıde moralısec« enthalten, zeıgt WIlosok (Christlich-figurale Deutungen der Aeneıs 1m Ovıde
moralıse 554-588) die hıer erfolgte Umdeutung der Person des Aeneas und se1ınes Weges VO TIroja
ach Rom auft. Über die interessante politische Verwendung der Person und Schritten des Lactanz
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1m Sınne eines Lactantıus contıinuatus 1mM Kampf der katholischen Kırche mıiıt dem preufßischen
Staat andelt Heck (Lactanz 1M Kulturkampf -589-606). Im Schlußbeitrag bezwei-
telt Schindler (Augustın als Vater der Okumene. Zu eiınem Grundsatz des Dokuments: Lehrver-
urteilungen kırchentrennend? 607-618) die ökumenische Relevanz des als vierter Grundsatz 1n
der Studıe »Lehrverurteilungen kırchentrennend? (Freiburg “1988)« enthaltenen Prinzıps der
gustinıschen Interpretation des Irıdentinums (618 »dürtte286  Besprechungen  im Sinne eines Lactantius continuatus im Kampf der katholischen Kirche mit dem preußischen  Staat handelt £. Heck (Lactanz im Kulturkampf [1873-1875] 589-606). - Im Schlußbeitrag bezwei-  felt A. Schindler (Augustin als Vater der Ökumene. Zu einem Grundsatz des Dokuments: Lehrver-  urteilungen — kirchentrennend? 607-618) die ökumenische Relevanz des als vierter Grundsatz in  der Studie »Lehrverurteilungen — kirchentrennend? (Freiburg *1988)« enthaltenen Prinzips der au-  gustinischen Interpretation des Tridentinums (618: »dürfte ... wenig bringen«).  An Festschriften herrscht, gerade in unseren Tagen, kein Mangel. Doch ist wohl nur wenigen eine  über das Tagesgeschäft hinausgehende, bleibende Bedeutung beschieden. Ein solcher Glücksfall  liegt vor uns: Die überlegte Auswahl der Themen und Mitarbeiter, die in zahlreichen der durchweg  ambitionierten Beiträgen zu beachtenswerten Ergebnissen geführt hat, und eine sorgfältige Redak-  tion (nur wenige Syntax- und Druckfehler!) haben dazu beigetragen. So wurde der Jubilarin, die für  ihre wissenschaftliche Ausbildung dem Elternhaus — der Vater Rudolf Abramowski war ein bedeu-  tender Alttestamentler und Orientalist (Bibliographie: 634-639) — und ihrem Bonner Lehrer Ernst  Bizer viel verdankt, mit diesem die zeitgenössische patristische Forschung eindrucksvoll dokumen-  tierenden Band eine in jeder Hinsicht würdige Festgabe dargebracht.  Josef Rist  a\, Tüvaik. Studies in Honour of Rev. Jacob Vellian, edited by George  Karukaparampil, Kottayam 1995 (= Syrian Churches Series XVI), XXVIII, 214  Seiten, 35 $  Die Festschrift ehrt einen bedeutenden Gelehrten der syro-malabarischen Kirche. Wie sein verstor-  bener Lehrer P. Pladid Podipara hat Vellian sich um das syrische Erbe seiner Kirche große Verdien-  ste erworben. Er veröffentlichte eine Vielzahl von Arbeiten vor allem zu liturgiewissenschaftlichen  Themen, in Malayalam, auf Englisch, Französisch und Deutsch (s. das Verzeichnis seiner Werke auf  S. X-XIII). Diese Internationalität spiegelt sich in den Mitarbeitern der Festschrift wieder. Die Bei-  träge befassen sich vor allem mit der Liturgie.  Robert F. Taft (Rom) geht in »The Minister of Holy Communion in the Eastern Traditions« (S. 1-  19) der Frage nach, welche Funktion die verschiedenen Klerikerränge bei der Kommunion haben.  Interessant ist u.a., daß es nach den Traditionen der meisten Kirchen undenkbar war, daß ein Kleri-  ker sich die Kommunion einfach selber nahm, sie wurde ihm vielmehr — als Sakrament der Gemein-  schaft der Gläubigen — immer von einem anderen gespendet. Taft merkt dazu an: »»self-service«< or  »cafeteria-style« communion rituals, in which concelebrating priests or bishops just line up und  come to the altar to >take« communion, are intolerable when obvious alternatives are easily availa-  ble« (S.18).  Antony Gelston (Durham University) ist der Meinung, die Anaphoren des Theodor und des Ne-  storius seien von der des Addai und Mari abhängig (S.20-26). — Sebastian Brock (Oxford) stellt  »The Baptismal Anointings According to the Anomymous Expositio Officiorum« dar und über-  setzt die einschlägigen Passagen ins Englische (S.27-37). — E. J. Cutrone (Mobile, Alabama) befaßt  sich mit »Prayers over the Cup« nach dem NT, der Didaskalie u. a. frühchristlichen Quellen (S. 104-  112). - Mar Aprem (Trichur) berichtet über den liturgischen Vollzug der »Ba’utha of the Ninevites«  unter Berücksichtigung der heutigen Praxis (S.113-119). — S. Bryan (Cambridge) befaßt sich mit  dem ostsyrischen Ritus der Eheschließung (S. 120-126), Th. Mannooramparampil (Kottayam) mit  den ostsyrischen Initiationsriten (S. 127-135). — J. Kallarangattu berücksichtigt in seinem Beitrag »A  Trinitarian Epistemology in Theology« auch die syro-malabarische Meßliturgie (S.147-161). —  Dem westsyrischen Ritus gilt der Beitrag von J. Thekeparampil (Kottayam) über die »Sedre of Ab-  solution and Repentance« (S. 136-46).wen1g bringen«).

An Festschritten herrscht, gerade ın unseren Tagen, keın Mangel. och 1STt ohl 11UT7 wenıgen eıne
ber das Tagesgeschäft hinausgehende, bleibende Bedeutung beschıieden. Eın solcher Glückstall
lıegt VOT uSs. Die überlegte Auswahl der Themen un! Miıtarbeıter, die 1n zahlreichen der durchweg
ambıtionıerten Beıträgen beachtenswerten Ergebnissen geführt hat,; und eine sorgtältige Redak-
t107N (nur wenıge Syntax- und Drucktehler!) haben azu beigetragen. So wurde der Jubiların, dıe für
ihre wıssenschaftliche Ausbildung dem Elternhaus der Vater Rudolft Abramowskı War eın bedeu-
tender Alttestamentler und Orientalıist (Bıbliıographie: 634-639) und ıhrem Bonner Lehrer Ernst
Bızer 1e] verdankt, mıt diesem die zeıtgenössısche patrıstische Forschung eindrucksvoll dokumen-
tierenden Band eine in jeder Hınsıcht würdıge Festgabe dargebracht.

Josef Rıst

Tüvaık. Studies 1n Honour of Rev. Jacob Vellian, edıited by George
Karukaparampıl, Kottayam 1995 Syrıan Churches Serlies XANVI); XE JA
Seıten, 35
Die Festschriuft ehrt einen bedeutenden Gelehrten der syro-malabarıschen Kırche Wıe se1n verstior-
bener Lehrer Pladid Podiıpara hat Vellian sıch das syrısche rbe seiner Kırche grofße Verdien-
STE erworben. Er veröttentlichte eıne Vielzahl VO Arbeiten VOT allem lıturgiewissenschaftlichen
Themen, 1n Malayalam, aut Englısch, Französısch und Deutsch (s das Verzeichnis seıner Werke auft
X-X Dıiese Internationalıtät spiegelt sıch 1n den Miıtarbeitern der Festschrift wıeder. Die Be1-

trage befassen sıch VOT allem m1t der Lıiturgıie.
Robert Tatfrt Rom) geht 1n » The Mınıiıster of Holy Communıion 1n the Eastern Tradıitions« S IS

19) der Frage nach, welche Funktion die verschiedenen Klerikerränge bei der Kommunıion haben
Interessant 1St d.y9 da{fß nach den TIradıtiıonen der meısten Kırchen undenkbar Wal, da{ß eın Kleri-
ker sıch die Kommunıon eintfach selber nahm, S1E wurde ıhm vielmehr als Sakrament der (Gemeın-
schaft der Gläubigen ımmer VO eiınem anderen gespendet. aft merkt azu »»self-service«
>cafeterla-style« communıon rıtuals, in which concelebrating priests bıshops Just line und
COIMNC the altar stake« COommun10n, ATC intolerable when obvıous alternatıves ATC easıly avaıla-
ble« (S 18)

Antony Gelston (Durham Universıity) 1STt der Meınung, die Anaphoren des Theodor un! des Ne-
StOT1US se]len VO der des Addaı un! Marı abhängig 5.20-26). Sebastıan Brock Oxtord) stellt
» The Baptısmal Anomtings According the Anomymous Exposıtio Ofticıorum« dar un: ber-

dıe einschlägigen Passagen 1Ns Englische 3:27=37): utrone (Mobile, Alabama) betafßt
sıch mıiıt »Prayers GT the Cup« ach dem N 9 der Didaskalie trühchristlichen Quellen (D 104-
112) Mar Aprem (Irıchur) berichtet ber den lıturgischen Vollzug der »Ba’utha ot the Nınevıtes«

Berücksichtigung der heutigen Praxıs (S. 1 13-4409), Bryan (Cambrıidge) betafit sıch mi1t
dem ostsyrischen Rıtus der Eheschliefsung (S 120-126), Th Mannooramparampıl (Kottayam) mıt
den ostsyrıschen Inıtıationsriten ®) 127-135). —J Kallarangattu berücksichtigt 1ın seınem Beıtrag »A
Irınıtarıan Epistemology 1ın Theology« uch die syro-malabarısche Meßßliturgie 7-1  )
Dem westsyrischen Rıtus oilt der Beıtrag VO Thekeparampıil (Kottayam) ber die >Sedre of Ab-
solution and Repentance« (S 136-46).


